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FUPFFCFFCCCCCCFTFTVVVTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—X—V—V—V—V—V—VV—ů— 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Sonntag, den 22. Oktober 1899. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bev: 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


bevorzugt. Stelle (unter 


Thorner 


ſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Oldeul 


| Erſtes Blatt. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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Deutſches Reich. 


Der Kaiſer ſoll nach der Londoner 
„Truth“ in Windſor auch eine Zuſammenkunft 
haben mit dem Herzog von Cumberland „im 
Hinblick auf die Regelung der braunſchweigiſchen 
Thronfolge.“ — Auf der deutſchen Botſchaft in 
London ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ bisher noch 
keine beſtimmten Nachrichten über die Reiſe des 
Kaiſers nach England eingetroffen. 

„Für energiſche Naturen“, ſchreibt 
man der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin gegenüber 
einem Artikel in den „Hamb. Nachr.“, i ſt i m 
Miniſteriumein ungünſtiger Boden. 
Der Grund iſt einfach. Der Kaiſer ſelbſt iſt zu 
energiſch und hat zu viel Initiative und Impul⸗ 
ſivität, wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade, 
und darum kommen energiſche Naturen mit ihm 
auf die Dauer nicht aus. Das entſpricht durch⸗ 
aus allen Erfahrungen. Schließlich ſollte man 
doch nicht vergeſſen, daß das Ideal einer preußi⸗ 
ſchen Kraftnatur und das Vorbild aller Sehn- 
ſucht, Fürſt Bismarck ſelber, ſich unter ſeinem 
dritten kaiſerlichen Herrn nicht hat halten können. 
Wir wiſſen nicht, ob Fürſt Herbert Bismarck 
eine Kraſtnatur iſt oder ſich dafür hält, aber wir 
glauben, er iſt ſo klug, ſich nach der Wieder⸗ 
holung des Verſuches nicht zu ſehnen, der ſeinem 
Vater mißglückt iſt. Das ganze Gerede vom 
ſtarken Manne, den niemand zu nennen weiß, 
kommt immer auf eine pſychologiſch ja verſtänd⸗ 
liche, aber politiſch nicht 7 

nach eine Bi 


A Bis 

Der „Korreſp. für Zentrumsbl. ſchließt einen 
Artikel über die Nationalliberalen und 
die Zuchthausvorlage wie folgt: „Das 
Eine ſteht glücklicher Weiſe feſt: wenn auch die 
Scharfmacher die ganze nationalliberale Fraktion 
für die Zuchthausvorlage, ſei es in der vor- 
liegenden, ſei es in abgeſchwächter Geſtalt, zu ge— 
winnen vermöchten, Geſetz wird ſie darum 
doch nicht, denn die alten Kartellparteien find 
durchaus in der Minderheit. Neuwahlen, die alle 
Gegner des Zentrums mit Sehnſucht herbei⸗ 
wünſchen, würden daran ſicherlich nichts ändern, 
ſondern die ſtolze Behauptung der „Berl. Pol. 
Nachr.“: Der größte Theil der deutſchen Be⸗ 
völkerung dankt es der Großinduſtrie, daß ſie 
ihm die Augen über den Werth der dem Reichs- 
tage unterbreiteten Vorlage geöffnet hat“, gründlich 
Lügen ſtrafen.“ 

Eine Reichstagsauflöſung kündigte 
der wegen der Kanalabſtimmung zur Dispoſition 
geſtellte Regierungspräſident v. Jagow am Mitt⸗ 
woch in einer Verſammlung in Oſterburg an. 
Die Ausſichten im Reichstag ſeien ziemlich trübe. 
„Wahrſcheinlich werden wir im nächſten Früh⸗ 
jahr wählen müſſen zu einem neuen Reichstage, 
vielleicht auf Grund der Zuchthausvorlage, viel- 
leicht auch auf Grund der Militärvorlage, Be⸗ 
ſtimmtes laſſe ſich darüber noch nicht ſagen.“ 

GegenſeineVerurtheilung wegen 
Majeſtätsbeleidigung wird der Heraus⸗ 
geber der „Deutſchen Agrar ⸗ Korr.“, Edmund 
Klapper, Reviſion einlegen. Er ſchreibt: 
„Der mündlichen Urtheilsbegründung habe ich ent⸗ 
nommen, daß für die Verurtheilung eine Er⸗ 
klärung weſentlich mitgewirkt hat, die ich in der 
Vorunterſuchung zu Protokoll gegeben habe. Aus 
dieſer Erklärung iſt — ſo ſcheint es nach der 
mündlichen Urtheilsbegründung — vom Gerichts⸗ 
hof ein Eingeſtändnis doloſer Abſicht gefolgert 
worden. Gegen dieſe Interpretation einer Er⸗ 
klärung, in der ich lediglich die ſachliche Auf⸗ 
rechterhaltung des Geſagten und meine Abſicht 
zur Tragung der Verantwortlichkeit bekundet habe, 
werde ich mich mit allen gegen die Rechtskraft 
des Urtheils mir zu Gebote ſtehen den Rechts- 
mitteln wehren.“ 

Eine Novelle zu den Münzge⸗ 
ſetzen iſt dem Bundesrath zugegangen. Die 
Abänderungen ſtehen in keinem inneren Zuſammen⸗ 
hang zu einander und ſind nur aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen in einem Geſetz vereinigt worden. 
Es ſollen nur ſolche Mängel beſeitigt werden, 


Dun Graf Pücler 


die vom Verkehr als läſtig empfunden werden. 
Die Novelle beſtimmt demnach, daß die Reichs⸗ 
goldmünzen zu fünf Mark mit einer Einlöſungs⸗ 
friſt von einem Jahre außer Kurs geſetzt werden. 
Ferner werden die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke 
beſeitigt, doch ſoll die Außerkursſetzung nicht vor 
dem 1. Januar 1902 erfolgen. Auch das Nickel⸗ 
Zwanzigpfennigſtück wird „als eine ebenſo über⸗ 
flüſſige wie unbeliebte. Münze“ beſeitigt. Die 
Einziehung ſoll mit aller Schonung geſchehen 
und deshalb allmälig bis zum Jahre 1904 be⸗ 
wirkt werden. Ein weiterer Artikel der Novelle 
bezweckt eine Erhöhung des Geſamtbetrages der 
Reichsſilbermünzen auf 14 Mk. für den Kopf 
der Bevölkerung des Reichs. Dieſer Kopfbetrag 
iſt gegenwärtig „bis auf Weiteres“ auf 10 Mk. 
feſtgeſetzt. Die für die Erhöhung der Kopfquote 
erforderlichen Prägungen ſollen dem Thalervor- 
rath entnommen werden. Ein letzter Artikel der 
Novelle bezweckt, das beſondere Münzgewicht der 
Maß⸗ und Gewichtsord nung zu beſeitigen und 
für das Münzweſen die für das allgemeine Ver⸗ 
kehrsgewicht gegebenen Bezeichnungen zur An— 
wendung zu bringen. 

Der antiſemitiſche „Heſſiſche Volks⸗ 
bote“ in Kaſſel, begründet vom Abg. Werner, 
iſt eingegangen. 

Graf Pückler hat ſich am Mittwoch wieder 
einmal in einer Antiſemiten -Verſammlung in 
Berlin vernehmen laſſen über das Thema: „Das 
Judenthum, der Ruin des deutſchen Volkes.“ 


Weiſe fortwährend anärgern und chikaniren“, 
lieber gegen Sozialdemokraten, Anarchiſten und 


„das übrige revolutionäre und vaterlandsloſe 


Geſindel, das ſich in Maſſen bei uns herum⸗ 
treibt“, anzuwenden. Für die Gerichtsverhand— 
lung ſtellte er in Ausſicht: „Ich werde nicht er= 
mangeln, den Herren am grünen Tiſch energiſch 
meine Meinung ſagen zu können.“ Wenn man 
glaube, ihn einſchüchtern zu können, „ſo irrt man 
ſich gewaltig in mir. Eine Gerichtsverhandlung 
mehr oder weniger iſt mir ganz ſchnuppe.“ Aber 
in den leitenden Kreiſen Deutſchlands ſei eine 
„geradezu klägliche“ Furcht „eingeriſſen“. Man 
laſſe „Juden und Demokraten immer frecher und 
unverſchämter werden, anſtatt die Kanaille ein⸗ 
mal tüchtig aufs Haupt zu hauen.“ 
müſſen die Glaceehandſchuhe jetzt endlich aus⸗ 
ziehen und müſſen ſo mächtig in das Kriegshorn 
blaſen, daß die ganze Judenbande vor Schrecken 
auf den Rücken fällt und ſchleunigſt die Flucht 
ergreift.“ Berlin ſei die Geburtsſtätte des 
modernen Antiſemitismus: „hier muß auch der 


Kampf zur Entſcheidung und zum Siege geführt 


werden.“ Daß Graf Pückler die heutigen Anti⸗ 
ſemiten und ſpeziell ſich ſelbſt „Chriſti Jünger 
und Nachfolger“ nannte, vervollſtändigt ſein 
pathologiſch bemerkenswerthes Bild. Bei der 
Beſprechung des Harmloſen -Prozeſſes empfahl 
er als „Radikalmittel“ die „Finanzbarone hin 
und wieder 8 Monate einzuſperren.“ Aus dem 
Polnaer Urteil folgerte er, es könne keinem 
Zweifel mehr unterliegen, daß die Juden „von 
Zeit zu Zeit unſchuldige Knaben und Mädchen 
hinmorden.“ Wenn die „Gerichte immer mehr 
und mehr verjuden, dann wird man ungeſtraft 
unſere Knaben und Mädchen hinmorden können 
und nie wird die That gerächt oder geſühnt 
werden, da die jüdiſchen Rechter und Anwälte 
die Sache immer vertuſchen und niederſchlagen 
werden.“ „Leute aber, die fortwährend jo gräß- 
liche Blutmorde begehen, das ſind keine Menſchen 
mehr, das ſind Beſtien, Vampyre, Blutſauger, 
die unter keinen Umſtänden länger bei uns ge⸗ 
duldet werden können.“ „Gott der Herr wird 
uns zur Seite ſtehen und wird Israel jetzt 
ſchlagen mit feiner gewaltigen Hand.“ — 
— . ö ——— ů ů ů ů ů ů 
Der Krieg in Hüdafrike. 

Das engliſche Kriegsminiſterium machte am 
Donnerstag Folgendes bekannt: 

Heute ſind keine Nachrichten von Bedeutung 
aus Natal eingegangen. Die bei den Truppen⸗ 


„Wir 


körpern von Ladyſmith und Dundee befindliche 
Kavallerie beobachtet die Bewegungen des Feindes. 
Zur Sicherung von Pietermaritzburg und Durban 
vor Ueberfällen ſind Maßnahmen getroffen. Von 
der Weſtgrenze liegen verläßliche Nachrichten nicht 
vor, da Kimberley und Mafeking vom Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphen⸗Verkehr abgeſchnitten find. 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz in Natal liegen 
folgende, von der Zenſur durchgelaſſene Berichte 
engliſcher Blätter vor: 

Einem Telegramm der „Daily Mail“ aus 
Kapſtadt vom Mittwoch zufolge berichten Flücht⸗ 
linge aus Grahamstown, daß am Montag Abend 
ein Eiſenbahnzug aus Klerksdorp in Johannes⸗ 
burg mit 300 verwundeten Buren eingetroffen 
ſei. — General Joubert hat ſein Hauptquartier 
nach Dannhauſer verlegt, ſteht alſo unmittelbar 
vor Glencoe. — „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Ladyſmith, die Buren fingen einen Eiſenbahnzug, 


echten vom Mittwoch die, daß die 
10 bie Oranje 0 einander die Hand g 
und gemeinſam ſämtliche Höhen bis auf 
Meile und theilweiſe eine halbe Meile Entfernung 
um Glencoe, Ladyſmith und zwiſchen beiden, 
alſo die die Bahnlinie beherrſchenden Punkte be⸗ 
ſetzt und größtentheils bereits befeſtigt haben. 
Glencoe wie Ladyſmith waren faſt vollſtändig 
eingeſchloſſen. 

Vom Donnerstag wird gar nichts berichtet. 
Dagegen hat eine wirkliche Feldſchlacht in großem 
Stil am Freitag ihren Anfang genommen, wie 
folgende Telegramme des „Reuterſchen Bureaus“ 
aus Kapſtadt und Ladyſmith beweiſen: 

Das Lager von Glencoe iſt am Freitag von 
einer ſtarken Streitmacht der Buren angegriffen 
worden. Dieſelben führten Geſchütze auf einer 
die Stadt beherrſchenden Anhöhe auf und er— 
öffneten das Feuer auf das Lager. Gegenwärtig 
wird auf der ganzen Linie gekämpft. 
hat die Artillerie der Buren am Freitag das 
Feuer auf Dundee eröffnet. 

Ueber die Schlacht bei Glencoe lagen am 
Freitag Abend folgende Telegramme aus London 
vor: 


das Kriegsminiſterium eine Depeſche erhalten, 
nach welcher der Kommandirende der Truppen 
im Lager von Glencoe, General Symons, im 


und die Zahl der Glencoe angreifenden Buren 
ungefähr 9000 beträgt. 

Eine amtliche Depeſche aus Ladyſmith von 
Freitag früh 10 Uhr 45 Min. beſagt, nach 
Meldungen aus Glencoe greifen zwei Regimenter 
Infanterie den Hügel an, auf dem die Artillerie 
der Buren poſtirt iſt. Gedeckt von dem Feuer 
der engliſchen Artillerie ſind ſie bis auf 300 
Meter an die Anhöhe herangekommen. Die Auf⸗ 
klärungs⸗Patrouillen berichten, daß 9000 Buren 
auf Hattingspruit vorrücken. Eine engliſche 
Batterie iſt ihnen entgegen geſchickt worden. Die 
Londoner Abendblätter veröffentlichen ein Tele⸗ 
gramm vom Lager von Glencoe vom Freitag 
Vormittag 8 Uhr 25 Min., wonach die Stellung 
der Buren genommen wurde. Der Kampf war 
erbittert. Fünf Kanonen der Buren wurden er⸗ 
beutet. — „Central News“ melden ausführlicher: 
Beim erſten Morgenlichte eröffneten die Buren 
das Feuer. Sie warfen Geſchoſſe in die Nähe 
der engliſchen Stellungen, zielten aber ſchlecht. 
Die engliſchen Geſchütze antworteten ſofort. Die 
Burenartillerie war der engliſchen nicht gewachſen. 
Ein Geſchütz nach dem andern wurde zum Schweigen 


eine A 


Ferner 


Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat 


Kampfe mit den Buren verwundet worden iſt 


gebracht. Nach einer halben Stunde antwortete 
kein einziges Geſchütz der Buren den engliſchen 
Geſchützen mehr. Dann wurden Schützen vorge⸗ 


ſchickt und, das Terrain benutzend, unterhielten 


dieſe ein heftiges Feuer. Die Buren erwiderten 
daſſelbe von ihren Stellungen aus. Die engliſchen 


Soldaten waren ihnen aber bald zu zahlreich, 
und nach einem hartnäckigen Kampfe zogen ſich 


die Buren zurück. Die engliſchen Truppen 
ſtürmten dann die Hügel hinauf, nahmen die 
Verſchanzungen der Buren und z ihrer Geſchütze. 
Den größten Antheil am Infanteriegefecht hatten 
die Dublin⸗Füſiliere. Ihr Anſturm war ausge⸗ 
zeichnet; ſie kämpften kühn und anhaltend, während 
die Kugeln flogen. Sie waren zuerſt in den 
Linien der Buren und nahmen die Geſchütze. 

Merkwürdig iſt, daß den Londoner Abend» 
blättern die Nachricht von der Eroberung der 
Stellung der Buren um 8 Uhr 25 Minuten 
aus Glencoe gemeldet werden konnte, während 
das amtliche Telegramm aus Ladyſmith um 
10 Uhr 45 Minuten erſt von einem bevorſtehenden 
Angriff auf dieſe Stellung berichtet. 

Im Weſten dauert der Kleinkrieg auf der Linie 
Kimberley —Vryburg — Mafeking fort. 

Nach der „Daily Mail“ haben die Buren 
am Sonntag Vryburg beſetzt. Nach engliſchen 
Berichten ſoll Vryburg durch Verrat in die 
Hände der Buren gefallen ſein. Kaum war die 
Kap⸗Polizei, welche eine andere Beſtimmung er⸗ 
halten hatte, aus Vryburg ausgerückt, als die 
Buren, von den Vryburger Buren benachrichtigt, 

einrückten. i 


en ſüdlich 
verlautet wird ein ſtarkes 
oſten herumgehen. Wie aus Bloemfontain ge⸗ 
meldet wird, iſt ſchwere Artillerie von Ruſtenburg 
zur Verſtärkung der Armee bei Mafeking unter⸗ 
wegs, da die Angriffe bis jetzt zurückgeſchlagen 
wurden. 

Nach einer privaten Mittheilung aus Bloem⸗ 
fontain hat Präſident Krüger an den Präſidenten 
Steijn anläßlich des Kampfes mit dem gepanzerten 
Zug bei Kraii⸗Pan ein Telegramm gerichtet, in 
welchem er u. A. bemerkt, daß Leutnant Nesbitt, 
der Kommandant des Zuges, und ſieben Eng⸗ 
länder ſchwer verwundet ſeien, die Uebrigen ſich 
indeſſen wohl befinden. Getötet ſei keiner. 

Zu der Meldung des „Daily Telegraph“ 
aus de Ahr, wonach die Engländer 1500 Buren 
in die Luft geſprengt hätten, uachdem fie die⸗ 
ſelben auf eine Diamantgrube gelockt, iſt bis 
en Abend 6 Uhr noch keine Beſtätigung einge— 
troffen. 

Wegen Hochverraths iſt nach den „Daily 
News“ ein Baron von Guensberg, der ſich im 
Beſitz kompromittirender Schriftſtücke befand, zum 
Tode verurtheilt und ſofort erſchoſſen worden. 


Provinzielles. 

Rieſenburg, 19. Oktober. Vor einigen Tagen 
durchzog ein Bettler die Straßen der Stadt, 
indem er ſich in durchaus mitleiderregender Weiſe 
äußerſt mühſam auf zwei Krücken fortbewegte. 
Nachdem er bereits mehrere Straßen abgefochten 
hatte, bemerkte er plötzlich, daß er von einem 
Polizeibeamten beobachtet wurde. Ohne ſich auch 
nur einen Augenblick zu beſinnen, nahm er beide 
Krücken unter den Arm und verließ die Stadt 
in ſo ſchleuniger Flucht, daß es dem Beamten 
nicht möglich war, ihm zu folgen und ſeine 
Feſtnahme zu bewirken. 

Culm, 19. Oktober. Zu einer patriotiſchen 
Feſtlichkeit geſtaltete ſich in unſerer Stadt der 
Geburtstag Kaiſer Friedrichs III. durch die Ent⸗ 
hüllung des Gemäldes des Verewigten, welches 
der Kaiſer Wilhelm - Schützengilde durch den 
Brauereidirektor der Höcherl-Aktiengeſellſchaft Herrn 
Geiger geſtiftet wurde. Nachdem die Vereine 
mit ihren Fahnen und Muſik nach dem Schützen⸗ 
hauſe marſchirt waren, wurden dieſelben dort 
empfangen. Das Offizierkorps des Jägerbataillons, 
die Spitzen ſämtlicher Staats⸗ und Kommunal⸗ 
behörden waren erſchienen. Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Preuß hielt die Weiherede. Er er- 


innerte an die Thaten des Heldenkaiſers, der im 
Bewußtſein feiner Pflicht todtkrank herbeieilte, 
um das ihm zugefallene Herrſcherthum anzu⸗ 
treten, das ihn trotz ſeiner Kürze zum Liebling 
der deutſchen Nation machte. Redner ſchloß mit 
einem 7 auf das deutſche Vaterland, worauf 
die Hülle fiel und die Feſtverſammlung „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“ anſtimmte. Nach 
dem Liede ergriff der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins, Herr Oberlehrer Marſchall, das Wort, 
der den Entſchlafenen als Feldherrn ſchilderte 
und im Namen des Kriegervereins einen pracht⸗ 
vollen Kranz zu dem Gemälde widmete. Herr 
Reallehrer Behnke übernahm nun im Namen der 
Gilde das Gemälde und dankte dem gütigen 
Spender. Ein Kommers folgte der Feier. Bei 
dieſem erhielt nach einer Rede des Herrn Pro⸗ 
feſſor Serres der „Deutſche Flottenverein“ einen 
Zuwachs von 111 Mitgliedern. 

Schwetz, 20. Oktober. Wie in den Vorjahren, 
ſo hat ſich auch in dieſem Jahre wieder die 
königliche Eiſenbahndirektion auf bezüglichen An⸗ 
trag bereit erklärt, zur Erleichterung des Beſuches 
des Stadttheaters in Bromberg für die Bewohner 
der Kreiſe Bromberg und Schwetz im Laufe des 
Winters und zwar am 11. November und 14. 
Dezember d. J., 19. Jannar, 9. und 22. Februar 
. 5 einen Sonderzug mit 2. und 3. Wagen⸗ 
klaſſe nach Schluß des Theaters von Bromberg 
nach Schwetz zur Rückbeförderung der Theater⸗ 
beſucher in folgendem Fahrplan verkehren zu 
laſſen: Bromberg ab 11,15 Abends, Schwetz 
an 12,32 Nachts. Dieſer Zug wird auf allen 
Zwiſchenſtationen halten. 

Marienwerder, 19. Oktober. Herr Oberlehrer 

aaſe von der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 

iſt zum Direktor der höheren Töchterſchule in 
Küſtrin gewählt worden. 

pelplin, 19. Oktober. Einen ſchweren Un⸗ 
glücksfall erlitt heute der Maſchinenmeiſter der 
hieſigen Zuckerfabrik Herr L. Derſelbe war mit 
Unterſuchung der Waſſerleitung mit Dampfbetrieb 
beſchäftigt, als ein Rohr zerſprang und der 
heiße Dampf auf ihn ausſtrömte. Schwerverletzt 
wurde Herr L. nach ſeiner Wohnung gebracht 
und ſogleich ärztliche Hilfe zugezogen. Man 
hofft den Verunglückten am Leben zu erhalten. 

Elbing, 19. Oktober. Eine große Rohheit 
fand heute vor dem Schwurgericht ihre Sühne. 
Am 6. Juli cr. hatte der Hofbefiter Franz 
Claaßen in Wengeln (Kreis Marienburg) ſeinem 
Dienſtknechte Anton Jablonski beim Heueinfahren 
Vorwürfe wegen zu ſchnellen Fahrens gemacht. 
Jablonski, der hierüber in Wuth gerathen war, 
hatte darauf ſeinem Dienſtherrn mit einer Heu⸗ 

gabel ſo über den Kopf geſchlagen, daß Claaßen 

rt bewußtlos zuſammenbrach und nach vier 
Tagen verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder er⸗ 
langt zu haben. Der Angeklagte war geftäudig 
und schien auch Reue zu empfinden. Die Ges 
ſchworenen bejahten die Schuldfragen unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände, und der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf drei Jahre Gefängnis. 

Tiegenhof, 18. Oltober. Wegen Mangels 
an Arbeitern hat die hieſige Zuckerfabrik ihren 
Betrieb am vorigen Sonnabend unterbrechen 
müſſen. Die Arbeitseinſtellung dürfte mindeſtens 
acht Tage dauern. 

Dt. Eylau, 20. Oktober. In der Nacht zu 
heute wurden die Bewohner unſerer Stadt durch 
die Feuerglocke in Aufregung verſetzt. In der 
großen Schneidemühle des Herrn Lehrke in der 
Nähe des Stadtbahnhofes war Feuer ausgebrochen, 

welches ſich mit raſender Schnelligkeit bald über 
das ganze Gebäude verbreitete. Trotzdem die 
freiwillige und Berufsfeuerwehr ſich ſehr ſchnell 
mit den Spritzen an der Brandſtelle einfanden, 
gelang es ihr nur, das Feuer auf ſeinen Herd 
zu beſchränken. Glücklicher Weiſe zog auch der 
Wind nach dem See zu, ſo daß andere Gebäude 
nicht in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Der 
Schaden iſt bedeutend und dürfte die Höhe von 
ca. 100 000 Mark erreichen, da die vielen Ma⸗ 
ſchinen ganz unbrauchbar geworden ſind. Ueber 
die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt 
geworden. 

Allenſtein, 19. Oktober. Die Lehrer Gen⸗ 
dreizig'ſchen Eheleute in Altkokendorf feierten am 
Montag die diamantene Hochzeit, umgeben von 
Kindern, Enkeln und Urenkeln. Bei der kirch⸗ 
lichen Feier überreichte der Ortsgeiſtliche dem 
Jubelpaar die Ehejubiläumsmedaille. Die ganze 
Gemeinde, in der der Jubilar über 54 Jahre als 
Lehrer gewirkt hatte, nahm an der Feier theil. 
Das Jubelpaar erhielt eine Anzahl ſchöner Ge⸗ 
ſchenke. 

Bromberg, 19. Oktober. Ein kaiſerl. Gnaden⸗ 
geſchent im Betrage von 10 000 Mark erhielt 
die evangeliſche Schulgemeinde zu Wonorze, 
Kreis Inowrazlaw, als Beihilfe zu den auf 
15 000 Mark veranſchlagten Koſten des Um⸗ 
bezw. Erweiterungsbaues der Schule. 

d Inowrazlaw, 20. Oktober. Die deutſche 
landwirthſchaftliche Ausſtellung findet im nächſten 
Jahre in Poſen ſtatt. Wie Freiherr v. Wilamo⸗ 
witz⸗Möllendorff in feiner Feſtanſprache bei der 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmals er⸗ 
wähnte, wird der Prinz Friedrich Heinrich von 
Preußen das Ehrenpräſidium übernehmen. — 
Das neue Denkmal ſtellt Wilhelm I. zu Pferde 
dar; der Sockel iſt aus polirtem ſchwediſchen 
Granit und trägt vorn die Inſchrift: „Dem 


ruhmreichen Andenken Wilhelms des Großen, ge⸗ 
widmet von Kreis und Stadt Inowrazlaw.“ An 
dem Denkmal ſind von den Schulen, der Stadt, 
dem Offizierkorps und faſt allen Vereinen Kränze 
niedergelegt. — Gegenwärtig wird noch fleißig 
an dem Neubau der katholiſchen Kirche gearbeitet 
und ſchon taucht ein neues Projekt auf, nämlich 
die Ruinen der Marienkirche wieder zu gottes⸗ 
dienſtlichen Zwecken herzuſtellen, und zwar ſoll 
dieſe Kirche dann den Deutſchkatholiken und dem 
Militär überwieſen werden. Zwar ſind ſchon 
namhafte Geldbeiträge gezeichnet worden, doch 
ſieht man ſich genöthigt, auch die Hilfe der Be⸗ 
hörden in Anſpruch zu nehmen; in Folge deſſen 
wird eine Eingabe an das Miniſterium gemacht 
werden. Da die hieſige katholiſche Stadtgemeinde 
außerordentlich groß iſt, ſo ſind drei katholiſche 
Gotteshäuſer durchaus nicht zu viel. — Dem 
hieſigen königlichen Gymnaſium iſt durch den 
Kaiſer deſſen Bildnis in Lebensgröße überwieſen. 
—— — ͤ G ſtääk(k—ä—ͤÜ[ ͤͥ—!? 1¼ L- —ůĩ—ß——————r—————r——jꝙ—ö—tðkd 


Lokales. 
Thorn, den 21. Oktober 1899. 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Staatsanwalt Ziegner 
in Tilſit iſt an das Landgericht in Danzig ver⸗ 
ſetzt worden. 

Der Amtsgerichtsſekretär Matz in Pr. Star⸗ 
gard iſt geſtorben. 

— Perſonalien von der katho⸗ 
liſchen Kirche. Dem Erzprieſter und Ehren⸗ 
domherrn Preuſchoff aus Guttſtadt iſt als Dom⸗ 
kapitular bei der Kathedralkirche in Frauenburg 
die kommendariſche Verwaltung der dadurch er⸗ 
ledigten Erzprieſterſtelle in Guttſtadt übertragen 
worden. 

— Perſonalien von der Reichs⸗ 
bank. Der zweite Vorſtandsbeamte der Reichs⸗ 
bankſtelle in Elbing, bisherige Bank⸗Kaſſirer Auge, 
iſt zum Bank⸗Rendanten ernannt. 

— Perſonalien beim Militär 
Lengen, Militäranwärter, als Kaſernen⸗Inſpektor 
auf Probe zur Garniſon-Verwaltung in Thorn 
einberufen. 

— Der Buß⸗ und Bettag fällt in 
dieſem Jahre auf Mittwoch, den 22. November. 
Ueberführungsgebühren in 
Marienburg. Vom 1. Dezember d. Js. 
ab werden für Wagenladungsgüter, welche auf 
einem Bahnhofe in Marienburg eingehen und 
nachträglich nach dem anderen Bahnhofe dort— 
ſelbſt behufs Entladung überführt werden, an 
Ueberführungsgebühren erhoben: 0,03 Mk. für 
100 kg vor Laderechtſtellung, 0,04 Mk. für 
100 kg nach Laderechtſtellung des Wagens. 
Mindeſtens kommen jedoch 3 bezw. 4 M für 
den Wagen zur Erhebung. Durch Diele Maß⸗ 
nahmen treten gegenüber den bisherigen Gebühren 
Frachterhöhungen bei Sendungen über 10 000 kg 
ein. 

— Zur Hebung des Getreideim⸗ 
ports aus Rußland. Nach amtlicher 
Meldung aus Petersburg beſchloß der ruſſiſche 
Finanzminiſter, um den Export ruſſiſchen Ge⸗ 
treides ins Ausland zu heben, 15 Elevatoren 
an allen in Warſchau mündenden Eiſenbahn⸗ 
linien zu errichten. 

— Poſteinlieferungsbücher ſollen 
nach einer Anordnung des Reichspoſtamts auch 
an Korreſpondenten mit geringerem Poſtverkehr 
ausgehändigt werden. Die Ober-Poſtdirektionen 
ſind aufgefordert worden, auf thunlichſte Ver⸗ 
wendung der Einlieferungsbücher durch ſolche 
Korreſpondenten hinzuwirken. Zugleich iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß außer den bisherigen Ein⸗ 
lieferungsbüchern zu 5, 10 und 25 Bogen künftig 
ſolche in einer Stärke von 2 Bogen ausgegeben 
werden. Ein Buch zu 2 Bogen bietet für 90 
Eintragungen Platz. 

— Die Fleiſchergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft hielt am Mittwoch Nachmittag auf der 
Innungsherberge ihr Oktoberquartal ab. Vier 
Junggeſellen wurden vor offener Lade in die 
Brüderſchaft aufgenommen. Die beiden Laden⸗ 
meiſter Albert Rapp und Julius Wisniewski 
hielten auf Ordnung bei den Zeremonien. Abends 
fand im oberen Saale der Herberge ein Ball ſtatt. 
An Damen war kein Mangel. 

— Viktoria⸗Theater. Gerhart Haupt⸗ 
mann's ſoziales Drama „Die Weber“, das geſtern 
Abend zum erſten Male hier in Thorn aufgeführt 
wurde, hatte ein verhältnismäßig zahlreiches 
Publikum ins Theater gelockt, das den Vorgängen 
auf der Bühne mit geſpanntem Intereſſe folgte 
und ſeiner Befriedigung durch lebhaften Beifall 
Ausdruck gab. Derſelbe war, was die Aufführung 
an ſich anlangt, auch vollauf berechtigt, denn 
das Spiel ließ — vielleicht vom erſten Akte ab⸗ 
geſehen — wenig zu wünſchen und die Darſteller 
erzielten ſtellenweiſe eine tiefe Wirkung. Ganz 
entſchieden aber muß Verwahrung eingelegt 
werden gegen die verkümmerte Form, in der uns 
das Drama vorgeſetzt wurde. Einige beſcheidene 
Striche wird man ſich überall gern gefallen laſſen, 
wenn aber ein Werk von der Bedeutung der 
„Weber“ um annähernd den dritten Theil ver⸗ 
kürzt wird und ein ganzer Akt einfach in Weg⸗ 
fall kommt, ſo iſt das mehr als man dem kunſt⸗ 


verſtändigen Theil des Publikums zumuthen darf. 


Es ſoll zugegeben werden, daß dieſe Streichungen 
aus techniſchen Gründen, wegen Mangel an Per⸗ 
ſonal, vorgenommen werden mußten, dann hätte 


den Jankowski. Letzterer war im Weſentlichen geſtändig. 
Er wurde mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft. — 
Schließlich wurde wegen einfachen Bankerutts eine 
Händlerin zu zwei Tagen Gefängnis verurtheilt. 
Gefunden eine Hoſe, Altſt. Markt. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
4 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 


heute 1,96 Meter. 

k. Schwarzbruch, 20. Oktober. Eine Unmenge Torf 
iſt auch in dieſem Jahre aus den „ſchwarzen Brüchen“ 
wieder zu Tage gefördert worden. Einzelne Beſitzer haben 
bis 600 Klafter Torf ſtechen laſſen. Infolge der erhöhten 
Holzpreiſe iſt auch der Preis dieſes Brennmaterials ein 
höherer geworden. So koſtet pro Klafter je nach der 
Qualität 6—8 Mk. Trotzdem iſt die Nachfrage ſehr rege. 
— Die Kartoffelernte gilt in der Niederung bereits als 
beendet. Der Ertrag derſelben bleibt weit hinter dem 
des Vorjahres zurück. So haben einzelne Beſitzer die 
Hälfte, manche nur ein Drittel des vorjährigen Ertrages 
geerntet. 

V. Culmſee, 20. Oktober. Das Kuratorium der 
hieſigen höheren Privatknabenſchule hielt geſtern mit den 
Stadtverordneten eine Verſammlung ab, in welcher der 
Antrag geſtellt wurde, die Schule in eine ſtädtiſche Real⸗ 
ſchule umzuwandeln. — In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Thierarzt Fritſch aus Oſterode 
als Schlachthofinſpektor und der Feldwebel Pehlow aus 
Thorn als Stadtwachtmeiſter probeweiſe angeſtellt. Zu 
Rathsherren wurden auf 6 Jahre gewählt Gutsbeſitzer 
Fiedler und Ingenieur Kolberg. Behufs Geradelegung 
der Wilhelmſtraße von der Molkerei bis zur Ringſtraße 
wurden 171 Mk. als Entſchädigung für die abzutretende 
Landfläche von 34 Quadratmetern bewilligt. Betr. die 
Tiefbohrung in der ſtädtiſchen Anlage wurde folgender 
Beſchluß gefaßt: Da bereits 197 Meter gebohrt ſind 


aber das Enſemble, das uns im Rahmen ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit eine Reihe vorzüglicher Vor⸗ 
ſtellungen dargeboten hat, auf die Aufführung 
lieber verzichten ſollen. Wir müſſen anerkennen, daß 
die Streichungen in ſehr geſchickter Weiſe vorge⸗ 
nommen worden und ſo wohl einem großen 
Theil des Publikums verborgen geblieben ſind, 
des Dramas mächtigſte Wirkung aber, die 
zwingende Nothwendigkeit der Entwickelung, kam 
dabei wenig zur Geltung. Die Darſteller waren, 
wie ſchon bemerkt, gut an ihrem Platze; be- 
ſonders ſchöne Leiſtungen boten Herr Werner als 
Bäcker und Moritz Jäger, Herr Meiſchner (der 
alte Baumert) und Frau Röntſch als Luiſe Hilſe. 
Die kleinen Störungen bei Anwendung des Dia⸗ 
lekts (welches?) muß man mit in den Kauf 
nehmen. — Morgen Abend giebt's „Charley's 
Tante“; wer recht herzlich lachen will, ſollte die 
Vorſtellung nicht verſäumen. 

Ein glänzender Gaſtſpiel⸗ 
Cyklus ſteht uns für November bevor. Frl. 
Bernhardt, der wir ſchon im Frühjahr außer⸗ 
gewöhnliche Kunſtgenüſſe verdankten, hat für den 
November ein 6 Abende umfaſſendes Gaſtſpiel 
mit 3 hervorragenden Gäſten angezeigt. Ein ſehr 
günſtiges Bon- Abonnement, welches Frl. Bern⸗ 
hardt bei Herrn Buchhändler Lambeck heute er- 
öffnet, wird vorausſichtlich wieder ſtark benutzt 
Wehen, . 77 hohen Koſten 11 Pr 
hardt das Bon = Abonnement nicht erhöht hat, N a ) 
fondern mr erhöhte Beeife 
eintreten läßt. Der Ankauf von Bons ſei daher 0 Vorſchein kommt, ſoll das Bohren eingefteit BE 
eg ee : TE ie Unkoſten betragen bis jetzt ca. 5600 Mk. 

— Das ützenhaus iſt nach einer x 
durchgreifenden Nene nunmehr von einem Kleine Chronik. 
neuen Oekonomen dem Verkehr wieder übergeben * Der Kaiſer beſuchte Donnerstag Nach⸗ 


Herden 85 hie gwangsverſteige⸗ mittag den Domneubau und danach das Atelier 

rung des im Grundbuche von Thom Altstadt, des Profeſſors Manzel. Am Abend wohnte er 

Band W Blatt 141, S 1 aß Nr. 19 auf den] mit der Kaiſerin und den drei älteften Prinzen 

n e in, der Vorſtellung des „Fliegenden Holländer“ im 
rſtorbenen Heilgehilfen David Meyer königlichen O je bei 

Grünbaum eingetragenen Grundſtücks ſtand heute | nig Dre 8491 5 ; % er kecaiſchen 


an hieſiger Gerichtsſtelle Termin an. Das Meift- . 
25 5 Höhe 5 18 800 M. gab Herr ae Hochſchule N en Nachmittag 
meiſter Georg Plehwe hierſelbſt ab. mit einem Feſtmahl im Krol ſchen Etabliſſement 
— Die Holzbrücke über die klein eſſhten weiteren Sortgang. Die 1400 Theiluehmer 
Weichfel wurde bekanntlich im vergangenen an dieſer Feſtlichkeit hatten an den 39 prächtig 
Jahre für 9000 M. von der Stadt käuflich über⸗ deforirten ze Slaz une Die Miniſter 
nommen. Da die Brücke ſehr ſchadhaft war, wurde Au Feen 5 tudt eröffneten die Reihe der 
ſie in dieſem Frühjahre mit einem Koſtenaufwand en v 1 ERBEN + 1 RN 
von 10 000 ME. reparirt. Jetzt haben ſich ſchon 1 R ſchlich 0 Siemens das Wort, um in 
wieder faulige Hölzer herausgeſtellt, und es haben wi Eher eiſe für die ihren Vätern dar⸗ 
wiederum 36 neue Belagsbretter eingezogen werden | IRA et hrungen ihren herzlichen Dank aus⸗ 
müſſen. zuſprechen. Wirkl. Geh. Oberbaurath Adler gab 
pie tete ten br ee a 2 Namen der En der Hochſchule nach all 
vorausſichtlich ſchon am nächſten Montag in der . empfangenen ee 
Lage fein, mit der Stromzufüßrung in die Kabel 
r Deleuchtungszwecke, Kraftbetrieh ꝛc. beginnen 
zu können. In der letzten Zeit haben eine größere 
Anzahl Geſchäftsinhaber ihre Geſchäftsräume und 
Schaufenſter für elektriſche Beleuchtung eingerichtet, 


bisher bewährten Art feſtzuhalten. Sein Hoch 
galt den Güſten. In Beantwortung der Anſprachen 
der Miniſter dankte der Rektor Magnificus der 
Hochſchule, Geh. Rath Riedler, und brachte ein 
Hoch aus auf die Unterrichtsverwaltung und deren 


jo daß aus denſelben bald die Gasbeleuchtung [Chef. Der erſte Bürgermeiſter von Charlotten⸗ 
verſchwinden wird. burg Schuſtehrus brachte allen deutſchen tech⸗ 


elo niſchen Hochſchulen ſein Glas dar. Der Rektor 
Ziegler von der Straßburger Univerſität beleuchtete 
das Verhältnis von Univerſität und Techniſcher 
Hochſchule, das er mit dem zwiſchen einem älteren 
und einem jüngeren Bruder verglich. Sein Hoch 
galt der Jugend, in deren Dienſt ſich beide ge⸗ 
ſtellt hätten. Endlich ergriff noch der Rektor 
der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart von 
Weyrauch das Wort, um dem gemeinſamen deutſchen 
Vaterlande ein Hoch auszubringen. — Am Frei⸗ 
tag früh fand im Lichthofe des Hauptgebäudes 
der Hochſchule der Empfang der Abordnungen 
ſtatt. Dem Akte wohnten mehrere Regierungs- 
vertreter bei. Nach der Begrüßungsanſprache des 
Rektors gab im Namen der Stadt Berlin Bürger⸗ 
meiſter Kirſchner Kunde von der Errichtung einer 
Stiftung in Höhe von 100 000 Mk. für Studien⸗ 
reiſen. Aus den Zinſen der Stiftung ſollen Stu⸗ 
dirende der Hochſchule nach vollendeten Studien 
Stipendien im Mindeſtbetrage von 1500 Mk. er⸗ 
halten. Für die Stadt Charlottenburg über⸗ 
brachte Oberbürgermeiſter Schuſtehrus 20 000 Mk. 
als eine Gabe der Stadt zu der von dieſer ſchon 
1884 im Intereſſe der Hochſchule errichteten 
Stiftung. Den Höhepunkt des Feſtaktes bedeutete 
die dann folgende Ueberreichung der Stiftungs⸗ 
urkunde für die Jubiläumsgabe der deutſchen In⸗ 


— Die Landes polizeiliche 
nahme der elektriſchen Straßenbahn nach 
Mocker findet am 15. November ſtatt. Mit 
dieſem Tage wird auch der regelmäßige Betrieb 
aufgenommen werden. Die Arbeiten ſind zum 
größten Theil beendet. 


— Strafkammerſitzung vom 20. Oktober. 
Von den auf geſtern zur Verhandlung anberaumten vier 
Sachen betraf die erſtere den Beſitzer Albert Trenkel 
aus Chelmonie, der des Betruges angeklagt war. 
Der Gaſtwirth Hugo Deuble aus Rogowo kaufte im 
vorigen Jahre von dem Angeklagten ein Grundſtück zum 
Preiſe von 28000 M. Bei der Verabredung der Kauf- 
bedingungen und auch ſpäterhin gab Trenkel die Größe 
der zu dem Grundſtück gehörigen Ländereien auf ſtarke 
7 Morgen an. Nur unter der Bedingung, daß dieſe 
Angabe richtig ſei, ging Deuble auf den Kaufvertrag ein, 
ohne ſich anderweit von der Richtigkeit der Größenangabe 
zu überzeugen. Wie ſich ſpäterhin herausſtellte, betrug 
der Flächeninhalt der Ländereien nicht 7 Morgen, ſondern 
nur etwas über 5 Morgen. Dadurch hatte das Grund⸗ 
ſtück einen Minderwerth von 8000 M. Nach den Be- 
hauptungen der Anklage ſoll dem Angeklagten ſehr wohl 
bekannt geweſen ſein, daß die Ländereien nur eine Größe 
von etwas über 5 Morgen hätten. Trotzdem ſoll er den 
Flächeninhalt derſelben auf 7 Morgen angegeben haben 
und zwar in der Abſicht, einen höheren Kaufpreis heraus⸗ 
zuſchlagen. Trenkel beſtritt die Anklage und behauptete, 
ſich in dem Glauben befunden zu haben, daß die Lände⸗ 
reien thatſächlich 7 Morgen groß geweſen ſeien. Zur 
Glaubhaftmachung dieſer Behauptung führte er an, daß 
er das qu. Grundſtück ein Jahr vorher von dem Ge⸗ 
meindevorſteher Becker gekauft habe und daß dieſer ihm 
gegenüber verſichert habe, der Flächeninhalt des Landes 
betrage ſtarke 7 Morgen. Der Gerichtshof gelangte in- 
deſſen auf Grund der Beweisaufnahme zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß Trenkel in betrügeriſcher Abſicht gehandelt 
habe und er verurtheilte ihn deshalb zu einer Geldſtrafe 
von 500 M., eventl. zu 50 Tagen Gefängnis. — Die 
Anklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen den 
Schweizer Conſtantin Wisniewski aus Solknik 
und hatte das Vergehen der Körperverletzung zum Gegen⸗ 
ſtande. Wisniewski gerieth am 14. Mai d. J. im Gaſt⸗ 
hauſe zu Folgowo mit dem ruſſiſchen Arbeiter Dzardzinsti 
in Streit. Dzardzinski verließ das Lokal und ging davon. 
Wisniewski verfolgte ihn und ſchlug, nachdem er ihn 
eingeholt hatte, mit einem Stock und demnächſt mit einem 
Meſſer auf ihn ein. Dzardzinski trug mehrere, nicht 
unerhebliche Verletzungen am Kopfe davon. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis. — Demnächſt hatte ſich der Arbeiter Johann 
Jankowski aus Brieſen wegen Diebſtahls zu 
verantworten. Der Schneider Kotkiewiez aus Brieſen 
übergab dem Angeklagten am 22. Auguſt d. J. auf dem 
Bahnhofe in Brieſen einen mit einem Steckſel verſehenen 
Koffer zum Transport nach ſeiner N 5 Wie An⸗ 
geklagter den Koffer dem Kotliewicz in feiner Behauſung 
ablieferte, ſtellte Letzterer feſt, daß der Koffer geöffnet und 
aus demſelben eine Damenuhr geſtohlen war. Dieſen 
Diebſtahl ausgeführt zu haben, bezichtigte die Anklage 


und Ernſt Borſig vollzogen wurde. Den Glück⸗ 
wünſchen der deutſchen Univerſitäten gab der 
Rektor der Berliner Univerſität, Dr. Nele be⸗ 
redten Ausdruck. Die Vertreter einer Reihe von 
Univerſitäten überreichten koſtbare Adreſſen, des⸗ 
gleichen zahlreiche Vertreter kaufmänniſcher, ge⸗ 
werblicher und induſtrieller Vereine. Hierauf be⸗ 
gann die große Feſtſitzung der Fakultäten, in 


wurden. 
Dem Profeſſor Virchow haben die 
Berliner Stadtverordneten am Freitag aus Anlaß 
ſeiner 40jährigen Mitgliedſchaft eine Adreſſe 
überreicht. 
Theodor Mommſen hat ſoeben ein 
großes monumentales Werk „Römiſches Straf⸗ 
recht“ vollendet, von dem bekanntlich ſchon vor 
de Jahren, gelegentlich ſeines 80. Geburstages, 
die Rede war. 

* Zu dem Dr.⸗Ing. ſchreibt die „Deutſche 
Tagesztg.“: „Man hatte wohl allgemein erwartet, 


“ 


ab, auch in Zukunft in Fleiß und Treue an dern 


duſtrie, die von den Herren Geheimrath Jeſchke 


welcher mehrere wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten 


2 


daß der Titel, den die techniſchen Hochſchulen in 
Zukunft verleihen dürfen, heißen würde: „doctor 
rerum technicarum“, d. h. Doktor der techniſchen 
Wiiſſenſchaften. Das würde ein verſtändiger, um⸗ 
faſſender, hiſtoriſch berechtigter Titel ſein. Der 
Titel: „Dr.⸗Ing.“ iſt unſeres Erachtens ſprachlich, 
hiſtoriſch und ſachlich bedenklich. „Dr.⸗Ing.“ ſoll 
die Abkürzung ſein für „Doktor⸗Ingenieur.“ Die 
Zuſammenſtellung eines lateiniſchen und eines 
franzöſiſchen Wortes ohne ſprachliche Verknüpfung 
iſt an ſich etwas Seltſames und dem Sprach⸗ 
gefühle Widerſprechendes. Man kann Doktor einer 
Wiſſenſchaft fein. Was man ſich aber unter dem 
„Doktor⸗Ingenieur“ vorſtellen ſoll, ift unerfindlich. 
Den Sprachgeſetzen zufolge müßte man ſich da⸗ 
runter einen Ingenieur denken, der zum Objekte 
ſeiner Thätigkeit einen Doktor hat. (Vergleiche 
Hochbau ⸗Ingenieur, Eiſenbahn⸗Ingenieur u. |. w.) 
Sachlich iſt aber der Titel nicht umfaſſend genug, 
da die techniſche Hochſchule ihn doch jedenfalls 
auch andern Männern als Ingenieuren verleihen 
wird. Daß die hiſtoriſche Entſtehung und Ent⸗ 
wickelung des altehrwürdigen Doktortitels bei 
dieſer Bezeichnung nicht zu ihrem Rechte kommt, 
braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden. 
— Im Anſchluß daran wollen wir noch be— 
richtigen, daß die Abkürzung für „Diplom⸗In⸗ 
j genieur“ „Dipl.-Ing.“ ift. x 
! Kundgebungen an der Wiener 
Univerſität. Der neuernannte Profeſſor 
für öſterreichiſche Geſchichte, Hirn, welcher am 
Freitag ſeine Antrittsvorleſung halten ſollte, 
wurde trotz der Intervention des Rektors und 
des Dekans durch anhaltendes Lärmen der Stu⸗ 
denten am Sprechen verhindert und mußte den 
Hörſaal verlaſſen. Aus ſtudentiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß eine Wiederholung der Demonſtra⸗ 
tionen gegen Hirn nicht beabſichtigt ſei. Die 
Univerſitätsbehörden trafen ihrerſeits die noth⸗ 
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fang, nämlich 


ſtellen ließ, ſind 
untergegangen. 
Fahrzeuge und 


einem Verluſt 
kommt. Ferner 
dampfer an 
dieſen iſt der D 
ansſund mit 12 


worden war. 


wird, 


Menſchen, zu haben. 


Mann Beſatzung, ſo daß 


* 230 Fälle 
Krankheit ſind, 


Drontheim fiſchende Fifchereiflotte betroffen worden 
iſt, ſcheint leider durchaus den vermutheten Um⸗ 
gegen 200 
So weit ſich bis jetzt feſt⸗ 
30 Fiſcherboote im Orkan 
Dieſe Boote ſind ziemlich große 
haben durchſchnittlich je fünf 
ſchon jetzt zu 
von weit über 100 Menſchen 
hatten ſich etwa 12 Fiſcherei⸗ 
dem Fiſchzug betheiligt, und von 
von Chriſti⸗ 
Mann Beſatzung gleichfalls unter- 


den Untergang von 


gegen 


man 


ampfer „Skalſkjar“ 


einer verdächtigen 
wie ans Toledo gemeldet 
in dem Orte Quero vorgekommen. Bis 
jetzt iſt angeblich niemand geſtorben. 


das Lager von Glencoe heute bei Tagesanbruch] 23. Oktober 


Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 42 Minuten. 
Sonnen⸗Untergaug 4 8 
Mond⸗Aufgang 7 
Mond⸗Untergang 11 
Tageslänge: 
10 Stund. 4 Min., 


— ——— —ꝛ— e 


77 
77 46 * 
„ i , 


Nachtläng e: 13 Stund. 56 Min, 


London, 21. Oktober. Das Unterhaus 
bewilligte den Nachtragsetat von 10 Millionen 
Pfund mit 271 gegen 32 Stimmen. Im Laufe 
der Debatte verlas Balfour ein Telegramm, daß 
General Symons in der Schlacht bei Glencoe 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— 
Telegraphiſche Börfen » Depeſche 


gegangen. Die übrigen Dampfer verloren ihre tötlich verwundet worden ſei. Die Mitglieder] Berlin, 21. Oktober. Fonds feſt. 20. Dhbr 
ſümtlichen Geräthe, und der geſamte Material- des Hauſes entblößten das Hau und die De⸗ een ra 216,55 
ſchaden iſt ein überaus großer. batte wurde abgebrochen. Oeſterr. Baut 16950 | 169,53 

Die zweite Fahrradme ſſe wurde London, 21. Oktober. Das „Reuterſche aß. Konſols 3 pt. 89,0 89,20 
am Freitag zu Leipzig in Anweſenheit von Ver⸗ Bureau“ meldet aus Ladyſmith: Die Karabiniers] Preuß. Konſols 2½ pet. 97,80 97,90 
tretern der Stadtverwaltung durch einen Feſtakt] und berittenen Schützen, welche geſtern den ganzen Dee Nice 1 70 if Bu 83 
eröffnet. Die Meſſe iſt von 200 Ausſtellern be⸗ Tag über in ein Gefecht verwickelt waren, find Deutſche Reichsanl. 370; pt. 97,90 98,10 
ſchickt, es hat ſich bereits eine größere Anzahl! hierher zurückgekehrt. Sie mußten ſich zurück-] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,60 85,60 
von Einkäufern, auch aus dem Auslande, einge- ziehen, da ihnen gegenüber etwa 2000 Buren im. do. „ 31, pCt. do. 95,00 | 95,00 
funden. Feuer waren; fie wären beinahe abgeſchnitten Poſener Pfandbriefe 45018 e 1 

In der Markusgrube im Reſchitzaer[ worden, die Maximgeſchütze hielten jedoch den] Poln. Pfandbrlefe 4 pet. 98,10 98,30 
Kohlenrevier (Ungarn) iſt Waſſer eingedrungen. Feind im Schach. ie die Eingeborenen be⸗ Türk. Anleihe C. 27,35 25,35 
Sechs Bergleute kamen um, desgleichen ein Ober- richten, ſind 16 Buren gefallen. Auf britiſcher] Italien. Rente 4 pet. 92,25 92,20 
ingenieur, der den Bergleuten zu Hilfe kommen] Seite iſt ein Mann leicht verwundet und ein Jae, ene, Aut an 130.50 
wollte. a Offizier wird vermißt. Unten den Buren wurden Norden Bergw.⸗Akt. : 195,50 194,60 

* Aus der Haft entlaſſen iſt der] berittene Baſutos bemerkt. re Stade ehe Ar ng 126,00 126,00 
Agent Ottomar Apel aus Charlottenburg, der, Bap et. 27 7 
5 wir berichtet hatten, wegen feiner Geſchäfts⸗ Schiffsverkehr auf der Weichſel. al 1 0 . BL 75718 
verbindung mit dem in Leipzig verhafteten Fabri-| Angekommen find die Schiffer: R. Netz, Kahn mit 50 „ „ TOM. St. 43,90 43,60 
kanten Neuer gleichfalls in Haft genommen [1400 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; Witwe Wechſel⸗Dislont 


6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pet. 


Kleie, von Warſchau nach Thorn; 


wendigen Vorkehrungen, um einer etwa verſuchten 
Wiederholung der Kundgebungen auf das Ent- 
ſchiedenſte entgegen zu treten. a 
In Folge Genuſſes vergifteten 
Käſes ſind in Osnabrück 40 Perſonen erkrankt. 
Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung 
angeordnet. 
Das fürchterliche Unglück, von 
dem eine große, an der norwegiſchen Küſte vor 


von 200 Mann 


London 2 
las heute der 


Nachſtehende 


; | Oeffentliche Aufforderung. 


“3 Die diesjährigen Herbft » Kontrolverfammlungen im Kreiſe Thorn 
finden ſtatt: 

„n 10 am 8. November 9 Uhr Vorm. 
Hin, „5 ttlotidin am 8. November 1 Uhr Nachm. { 

5 „ Steinau am 9. November 8 Uhr Vorm. (Gaſtwirth Harbarth). 

3 5 Culmſee] - „am 9. November 12.30 Uhr Nachm. für die Land⸗ 


3 bevölkerung 
Aulmſee 10. November 8 Uhr Vorm. für die Stadtbevölkerung 
„ Sirglau am 15. No 6 
penſau am 16, Nover ER 
* Thorn an am für die Land⸗ 
1822 ö A-M 
12 7 


17. November 3 
bevölkerung mi 


1 r die Stadt⸗ 
ti Anfangsbuchſtaben A — 
„Thorn am 18. November 9 Uhr Vorm. desgl. . 2. 
„ Lelbitſch am 18. November 3 Uhr Nachm. 5 
5 Zu dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 
„Die Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militärbeamten der Rejerve. 
Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrol-Verſamm⸗ 
lungen nicht zugehen. e f i 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
2. Sämmtliche Reſerviſten. 
3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
5. Die Halbinvaliden, ſowie 
Mannſchaften, ſoweit fie der Reſerve angehören. N 
6. Die im Jahre 1887 in der Zeit vom 1. April bis 30. September ein⸗ 
getretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs 
Ueberführung 
i Nan welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Ar 


288 
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F 


legen Lafjen, welche den Vehinderungsgrund genau darlegt. 
EN der Regel als genügende Ent- 


das Erſcheinen der mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen ift 
u 


ierzu nicht die Ge: 
9 des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 
2 in dem Militärpaß 


ezirks⸗Kommando. 
untniß gebracht. 
Thorn, den 19. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


>>>> Photographisches Atelier ee 

Bonatlı, ——— Saen Eingang Gerechteſtraße. 
ertigun f 

Photo-Re — ! Des Neue zee 1 ag lastik ! 


18 
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Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 20. Oktober. Das erſte ru 
ſche Freiwilligenkorps für Transvaal in St 


0. Oktober. 


Herrn Uhrmacher Lange. 
Schul- u. Mellienſtr.⸗ 
Ecke & 


Nraße⸗ 
Baderft 5 


a 
Baderſic. 2 2. Et. 7 ai get 


Mellier 89 2. Et. 5 850 


Baberſtr. 6 6 800 
Baderſtr. 19 Et. 4 800 

reiteſtr. 29 3. Et. 5 700 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5 700 
Gerſten⸗ u. Gerechte⸗ 

ſtraße⸗Ecke 1 Laden 600 
Baderſtr. 2 3. Et. 6⸗ 575 
Schulſtr. 23 1. Et. 6 
Schulſtr. 23 1. Et. 2 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 = 550 
Baderſtr. 2 1. Ei. 4 525 
Culmerſtr. 10 2. Et. 5 = 52 
Culmerſtr. 10 2. Et. 5 525 
Brückenſtr. 40 1. Et. 3 500 
Brückenſtr. 47 2. Et. 3 500 
Baderſtr. 20 3. Et. 4 450 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 3420 
Culmerſtr. 28 2. Et. 4 420 
Junkerſtr. 7 2.6.3 = 400 
Junkerſtr. 7 1.6.3 = 400 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 400 
Mellienſtr. 88 2. Et. 4 390 
Gerechteſtr. 8 2. Et. 2 380 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 380 
Gerberſtr. 13/15 2. Et.3 - 365 
Friedrich- u. Albrecht 

ſtraße⸗Ecke 4. Et. 4 350 
Gerechteſtr. 8 I. Et. 3 350 
Gerberſtr. 13/15 part. 3 350 
Gerberſtr. 13,15 3. Et. 3 = 340 
Baderſtr. 2 3. Et. 3 = 300 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 ꝑ 300 
Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts⸗ 

räume 00 
Altſt. Markt 28 4. Et. 3 300 
Mellienſtr. 136 2. Et. 3 - 280 


Brombergerſtr. 96 Stall. 

und Remiſe 1 250 
Heiligegeiſtſtr. 7/9 Wohn. 150—250 
Altſt. Markt 18 1. Et. 2 240 


Bäckerſtr. 37 2. Et. 2 225 
Mellienſtr. 84 3. Et. 2 = 200 
Strobandſtr. 4 Lagerkeller 200 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. I- 180 
Schulſtr. 21 3. Et. 150 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 1125 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 ⸗mbl. 36 


Schillerſtr. 20 1. Et. mbl.. 30 


Schloßſtr. 4 2 -mbl. 30 
Marienſtr. 8 1. Et. I- 2 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 


Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mon. 10 


Brückenſtr. 8 Pferdeſtall maſ. 10 M. m. 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 

baren Zustande durch Selbſtplombiren 

mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſch. 
& Co. 


a 50 Pf. bei Anders 


ſi⸗ 
ärke 
iſt ausgerüſtet und wird Anfang 
nächſter Woche nach Pretoria abgehen. 
Im Unterhauſe ver- 
Parlamentsſekretärl des Kriegs⸗ 


amtes, Myndham, eine amtliche Depeſche, wonach 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


7 Zim. 1100 M. 


22. Oktober Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 40 Minuten. 
Sonnen-Untergang 4 „ 48 J 
Mond⸗Aufgang 6 „ 48 
Mond⸗Untergang 10 


1 59 
Tageslänge: 
10 Stund. 8 Min., Nachtlänge: 13 Stund. 52 Min. 


ſtalt der Welt. 


Wäſcheſchneiderei. 


Schützenhaus Thorn, 


(Oekonom W. Kasuschke.) 


Einem geehrten Publikum zur gefl, Nachricht, dass ich das 


Schützenhaus 


In habe und mit dem heutigen Tage eröffne, 
"0 yollständig renovirten i 


| licher Küche allen Wünschen gerecht zu werden. 


| 


Gleichzeitig stelle die Säle A und separaten 
0 \ zur Verfügung. 
Bittend mein Unternehmen durch zahlreichen Besuch unter- 


Mit Hochachtung 


W. Kasuschke. 


— ˙ 1 


un 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß die von meinem Vater betriebene 


Restauration Grünhof 


von mir in unveränderter Weiſe fortgeführt wird. 


N Das meinem Vater geſchenkte Vertrauen bitte ich 
gütigſt auf mich übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Hermann Fisch. 


WRITER ne eee 


u u un u u u 


u u un 


— — —— 
Vaterländische Feuer- und Vaterländische Hagel-Ver- 
Sicherungs-Actien-Gesellschaft in Elberfeld, 


Die unterzeichnete General- Agentur bringt hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Agenturen obiger Geſellſchaften 


Herrn Moses Kiewe in Gollub 


übertragen worden ſind. 
Pojen, im Oktober 1899. 


Die General:Agentur der Daterländiichen Feuer⸗ u. 
Hagel Verficherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 
Max Czapski, 


u a u n n u u n 


* 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich obige altrenom. 
Geſellſchaften zur Verſicherung von Gebäuden, Mobiliar, Inventar und 
Erntefrüchten 7 Feuerſchaden, ſowie von Feldfrüchten und Glasſcheiben 
gegen ae en. 

ie Verſicherung erfolgt zu billigen und feſten Prämien, bei denen 
jede Nachzahlung ausgeſchloſfen ift. 

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bin ich ſtets gern bereit. 
Gollub, im Oktober 1899. 


Proſpekte gratis. 


Hirſch ſche Schneider⸗Alademit, 
Berlin C., Nothes Schloß 2. 
Prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus⸗ 


ſtellung 1879. 


Neuer Erfolg: a mit der goldenen 


edaille in Frankreich 1897 


und goldenen Medaille in England 1897. — Größte 
älteſte, beſuchteſte und mehrfa preisgekrönte Fachlehran⸗ 
Gegründet 1859. 2 

Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. 


ereits über 25 000 


Herren-, Damen: und 
Stellenvermittelung koſten los. 


Die Direktion. 


Handwerker⸗ Verein. 


Wan den 25. d. mts., 
bends 8 ¼ Uhr 


im kleinen Saale des Sch tzenhauſes. 


Vortra 


des Herrn Dr. Georg Simoni über: . 
„Are und Bekämpfung Ba 


er Nervosität.“ 


Damen ſowie Nichtmitglieder werden 
zu dieſem Vortrag hiermit eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Für die aus Anlaß unſerer 9 


Ad. Schmidt 


und Frau. 


koſten unſere 0 hochfein polirten 
Concert-Accord-Zithern mit 25 Saiten, 
6 Manualen, Ring, Schlüſſel, Noteuhalter, 
Stimmvorrichtung und Kaſten 51 cm lang. 
Dieſelben ſind unübertroffen in ihrer 
wundervollen weichen u. lieblichen Klang: 
wirkung und kann jeder nach der gratis 
beigefügten Schule innerhalb einer Stunde 
die prachtvollſte Hausmufit erlernen, die 
ſchönſten Choräle, Lieder u. Tänze ſpielen. 
3manunlige Bithern koſten nur 2,80 Mk. 
Verſandt gegen Nachnahme. Umtauſch ge- 
ſtattet, Porto 80 Pig. Sämmtliche Mufit- 
inſtrumente zu ſtaunend billigen Beten, 
Katalog gratis und frauſo. Man kaufe 
keine unſolide gearbeitete Zithern, ſondern 
beſtelle nur bei der älteſten Neuenrader 
Muſikinſtrumenteufabrit. von 0 

Hermann Severing & c., 


Neuenrade i. Weſtf. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


in Tuben und Gläſern 


mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rü mlichſt 
bekannt, ſomit das Vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & C 
Philipp Elkan Nachfolger. 


0., Drogenhandlung, 


Ein gut möbliertes 


Zimmer 


zum 1. November & vermiethen 


eglerſtraße 6, I. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 22. Oktober: 


Nachm. 2 Uhr: Gottesdlenſt für 


evangeliſche Taubſtumme im Confir⸗ 
mandenſaale, Bäckerſtr 20. 


Herr Pfarrer Jacobi. 


$ 
I 
Ju 


UN 


ee Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Thorn, Gerſtenſtraße 16, 1 Er. N 
Mode⸗Magazin für Ddamen⸗Coſtüme. 

Anfertigung in kürzester Zeit. 
Auswahl von Besätzen und Zuthaten. 


cee 


2252 


. Aufträ i 

5 fträge erbittet 

x 

N, 


Verkauf . altem Lagerstroh]! 
Montag, den 25. Oktober 1899, 


Nachm. 2,30 Uhr in der Pionierkaſ., 
35 Kavallerie⸗ 


" 15 " nn 


4 „ im Fort Heinrich 15 
von Plauen (IVa). 


Garniſon⸗ verwaltung Thorn. 


nen! Trompeten- en 
Concert⸗ nikas 
- mit der 

8 aller⸗ 

2 neueſten 

111 2 unzer 
x Fi ii brechlichen 

Spira 

Bm Taten 

en Tederung 

a in pracht 

von. Aus 

40 ſtattung, 

ſäauberer 
Arbeit u. 

5 N rößter 

en mit 10 Ta 


Lobnender Nebenverdienst 


bietet ſich anſtändigen und ſeßhaften 
Perſonen jeden Standes, welche über]! Wr 
größeren Bekanntenkreis verfügen, durch 
den Vertrieb der vorzüglichen Fabri⸗ 
kate (täglicher Bedarfsartikel) eines 
bedeutenden Fabrikgeſchäftes. Verkauf 
nur direkt an Konſumenten, nicht an 
1 Franko ⸗ Offerten unter] 

L. 2915 an Rudolf 
Mosse, Köln. 


VVV 
Eine ſehr leiſtungsfähige Cabak⸗ 


und Cigaretten⸗Fabrit, gut eingeführt, 
ſucht einen ſehr tüchtigen 5 


Vertreter 


für Thorn und Umgegend. Offerten 
an H. Breslauer, Mönigsberg 
i. pr., Hotel Masie. l 


150 Mark monatlich 


und hohe Prov. zahlt reſpektablen Hrn. 
fürsigarrenverkauf a. Wirthe, Priv. ꝛc. 
ein Ia Hambg. Haus. Off. sub. 0. 
2813 an 6. L. Daude u. Co., Hamburg. 
— eteieee dänendahe 


Für den Verlauf von 


Musik Automaten 


werden Vertreter allerorten geſucht. 
Offerten erb. sub B. F. 4590 an 
udolf Mosse in Leipzig. 


ein Schrling 22 
kann eintreten bei 
H. Rochna. Böttchermeiſter. 
Im Muſeum. 


Lehrling, 


möglichſt mit dem Zeugniß des Ijähr. 
Militärdienſtes wird von ſof. für ein 
hieſ. Comptoir geſucht. Off. u. 5000 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
an ER re 


1 ordentl. Rollkutſcher, 


des Leſens und Schreibens kundig, j0- 
fort geſucht bei 
f Rudolf Asch. 


Eine Verkäuferin, 
beſtens empfohlen und mit Kenntniß 
des Polniſchen, ſucht 
Julius Buchmann, 

Brückenſtraße 54, 
Dampf⸗Chokoladen⸗, Conſitüren⸗ und 
Marzipan⸗Fabrik. 


— — ABB 
Geſucht wird nach Warſchau eine 


Kindergärtnerin 2. Kl. 


Meldungen erbitte Junkerſtraße 5 
zwiſchen 4—5 Nachmittags. 


= - 
Sicher 
wirkender Frauenſchutz, ärztl.empfohlen, 
per Did. 2 Mk. Proſpekt gratis. (t 
Chemiker Schäfer, Eßlingen a. N. 


Stube u. Küche, 2 Tr. hoch, ſofort 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4. 


J. Strohmenge 


3 
EHE LEEC ED 


Dienstag, den 31. Oktober, Artushof, 8 Uhr: 


Concert von Brennerberg. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1899: 766°], Millionen Mark. Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk., Schülerkarten 1½ Mk. bei 
Bankfonds 5 1899: 247 ¼ Millionen Mark. E. F. Schwartz. 


Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 % der Jahres⸗Normal⸗ . er | 
Ziegelei-Park. 


prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Sonntag, den 22. Oktober 1899: 


Vertreter in Thom; Albert Olschewski, Seattraße r 20, 
Großes Militär-Concert 


Schulſtraße Nr. 20, J. 
vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. 

ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regiments von der Marwitz (8. Pom.) 

Nr. 61 unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. . 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pig. 
Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg. 5 
Speiſen und Getränke in bekannter vorzüglicher Güte und Auswahl. ö 


Die Säle sind gut geheizt. 
Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 
Plötz & Meyer, 
Pächter des Ziegelei⸗Parks. 


Artushof. 


Sonntag, den 22. Oktober 1899: 


7 0 PR 
Eröffnungs⸗Concer 
ausgeführt ; 

von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz (8. Bomm.) 


Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Zur Aufführung gelangen u. a.: 
A| Duverture „Tell“, Roſſini. „Heimkehr aus der Fremde“, Mendels- 
ohn. „Stradella“ von Flotow. Fantaſie aus „Lohengrin“, 
Wagner. „Die Reife durch Europa“, Potpourri von Conradi. 
0 Anfang präzise 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Eintritt 50 Pfg. pro perſon. 


f Billets im Vorverkauf, 40 Pfg. pro Perſon, find im Reſtaura nt 
lurtushof zu entnehmen, ſowie Beſtellungen auf Logen à 5 Mk. werden 
daſelbſt entgegengenommen. 


dafelbft enigegengenommen. ð 
Neue Bühnenausstattung, Renov, Restaurationsräume. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 22. Oktober er.: i a 


Grosses Streich- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infant. Regts. Ur. 21 unter 
z ſpersönlcher Leitung des Stabshobeiften Böhme. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 pf. o 


Neue Bühnenausstattung. Renov, Restaurationsräume. 


1 


T. 
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Hochachtungsvoll 


Hervorragende Preiswürdigkeit 


durch rechtzeitige grosse Abschlüsse! 


Trikotagen u. Wollwaaren. 
>>> Spezialität meiner Firma. = 
Nur bewährt gute Waaren. 


Herren⸗Normal⸗Hhemden 


aus Angora-Wolle, mit doppelter Brust, gute haltbare Qualitäten, in der 
Wäsche nicht einlaufend. 


Stück 70 Pr, 95 pr, 1“ un, 2 Mk. ete. 
Extra schwere, wollene Qualitäten 


Stück 250 m 290 ur, 350 bis 550 mr. 


herren⸗Normal⸗hoſen 


in entsprechenden Qualitäten, 


Paar 10 Pr, 90 Pr, 1° Ml, 165 Ak, 2 bis 6° N. 
Normal- Herren- und Damen- dacken, 


i gute Winter- Qualitäten, von 25 Pf. bis 3 ax. 
Herren - Striek Westen 
Stück 1 25 Ft, 10 Mk, 2 bis 1 M. 
gestrickte Damen-Westen. Zuaven-Jäckchen. 
Kinder-Trikot-Handschuhe paar von 18 Pr. an. 
Damen-Trikot-Handschuhe Paar von 18 Pf. an. 


FTT eee, 


I Sehwarzwoll Kinder- Strümpfe $ 4 Kinder-Unterzieh-fnzüge, 5 
g eee 2 * 7 gestrickt, mit Pelzfutter und x 
a Wollene Damen-Strümpfe Trikot, N 


Be 


Schützenhaus Thorn. 


Sechsmaliges Dresdner Gesammt-Gastspiel 
| und Gaſtſpiel von N 
Henriette Masson Kol. Hofſchauſpielerin, { 
Louise Eyben von Riga und ö 

Otto Ottbert Kal. Hofſchauſpieler. 


ee 


A 
a Paar von 45 Pf. an. 3 RN Paar von 25 Pf. a Zur Aufführung kommen: N 

IN N N N Hofgunst. Frau ohne Geist. Maria und Magdalena. Neu: 
—. ͤ . —ͤ— Jugendfreunde. Der Schlafwagen-Oontrolleur. Herr u. Frau Doctor, 1 


6 Bons Sperriig 10 Mk. 6 Bons J. Platz 6 Mk., von heute ab bei 
Herrn Walter Lambeck, Buchhandlung. 


Symphonie⸗Concerte. 


Die Kapelle des Inf. Regts von Vorcke (4. Pom) Nr. 21 beabfchtigt, in 
dieſer Winterſaiſon unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Buse 
5 | 


Iwei Symphonie-Concerte 


im großen Saale des Artushofes zu geben. . . 
Wer Abonnementspreis für die zwei Concerte iſt auf 2 Mark à Perſon 
feſtgeſetzt. Eine Abonnementsliſte iſt zur gefälligen Einzeichnung in Cirku⸗ 


lation geſetzt. 
i - Tivoli-Etablissement. 
Dictoria- Theater. 4 den 22. Oftober er. 


(Direktion: C. Röntsch.) in herrlichen neuerbauten Saale: 


Sonntag, den 22. Oktober er. fr Streich -[nnentl, | | 


vorletzte Sonntags:Vorftellung. 
ausgerüßrt von der Kapelle des Fuße 


Kurzwaaren una Kleiderbesätze 


unerreicht billig. 
grau u. schwarz, 


plüschrollen, lter 12 2 Krimmerbesätze, ee 20 Pr. 


Federbesätze, e 45 b Schwan- u. Pelzbesätze 
Meter 50 Pf. 


120 em lang, Stück 50 Pf. bis zu den 


Fed Er- Boa S, elegantesten echten Straussfedern. 


Strickwolle, Corsets 


Ia Qualität, 
Zolpfund 180, 21, 2° mx. = von 50 Pr an bis IO Mx. 


Alfred Abraham, 


Breitestrasse 31. 


Abends 8 Uhr: 
Charley s Tante, ee nu 5 
Anfang Nachm. 4 Uhr. 


Shit. in 3 Alten v. Brandon Thomas. 
nachm. 4 Uhr: Eintrittsgeld & Perſon 20 Pf., Fa- 
j milienbillets zu 3 Perſonen 50 Pi. 


Schneewittchen u. die 7 Zwerge, | ie Beine Bitte erpebenft 


: ei 
Märchen in 7 Bildern von Görner. G. Krause, Oelonom. 


Hierauf: i irte Kegelbahn iſt 

verlooſung einer herrlichen puppe. 100 f e Ta 5 5 10 f 
Montag, den 25. Oktober er.: vergeben. 4 
Auf Wunſch! Auf Wunſch! 22 


Heimath. Speicherschüttungen 


zu vermiethen. Max Pünchera. 5 
Kleine Wohnung 


Verkaufshaus grössten Stils. 
BHUEEBNEEEBENEMME Nina. Imemese 
ir ' RL vermiethen Neuſtädt. Markt Ur. 24. 


* N 0 ala 8 E. Wendel-Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Hierzu ein zweites Blatt und ein 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 
= 


